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estellungen auf „Aus den Tannen"
^ ^für das nächste Quartal wollen jetzt

schon bei den Kgl . Postämtern und den den
Ort begehenden Postboten gemacht werden.

»vermischtes.
* Stuttgart . Ueber die Vorlage der Verfassungs-

reviston, die demnächst den Kammern zugehen wird , erhält
die » Köln. Zlg." einige Ausführungen . Es heißt
dort : »Wir hören, daß die Vorlage keinen radikalen
Charakter tragen wird, obschon sie den Bestand beider
Kammern abzuändern vorschlägt. Die erste Kammer
soll durch ein paar hohe Beamte, die Vorstände der
Zentralstellen für Handel und Gewerbe und für
Ackerbau , sowie durch die Vertreter der beiden christ¬
lichen Kirchen vermehrt werden . Die zweite Kammer
soll noch 8 Ritter (statt 13) und 6 kirchliche Ver¬
treter (statt 9) behalten ; die ausfallenden Mitglieder
sollen Durch Vermehrung der städtischen Abgeordneten
ersetzt werden . Stuttgart soll 4 (stall 1), Ulm viel¬
leicht 2 Vertreter erhalten und einige Städte mit
über 20000 Einwohnern, die bisher keinen besonderen
Abgeordneten wählten, sollen von der Verbindung
mit den Oberamtsbezirkeu losgelöst und zur Wahl
eigener Vertreter berechtigt werden.

" — Bestätigung
im Einzelnen bleibt selbstverständlich abzuwarten.* Berlin, 14. März. Die Vorlage betreffend
die Errichtung eines zweiten Berliner Rathauses,
wozu eine Kostensumme von 12 Millionen festgestellt
worden ist, wurde in der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordneten von verschiedenen Setten heftig bekämpft.
Einesteils wurde die Notwendigkeit des Baues in
Frage gestellt, andernteils die Vorlage der finanziellen
Lage wegen abgelehnt. Die Vorlage wurde dann
einem Ausschuß überwiesen.

* SchorerS Familtenblatt wird , wie
Berliner Blätter Mitteilen, mir dem 1. April zu
erscheinen aushören. Nach 14jährtgem Bestehen wird
eS an den Verlag der »Gartenlaube" übergehen, mit
der es verschmolzen werben soll.

* Siegellack - Stangen mit einem Docht
in der Mitte bilden eine neue , jedenfalls recht
praktische , österreichische Erfindung . Wenn man be¬
denkt, wie langweilig und umständlich die Arbeit des
Siegelns unter Benutzung eines Lichtes ist , muß der
Vorteil solcher Stegellackstangeu sofort emleuchten,
welche wie eine Kerze angezündet werden und bet
welcher das Wetterbrennen des Lackes durch den
Docht erzielt wird. Die Präparation desselben soll
dem Erfinder insofern Schwierigkeiten gemacht haben,
als solcher nicht schneller wie der Siegellack brennen,
keinen Ruß geben und durch seine Rückstände das
Siegel nicht verunreinigen darf. Dies soll, einer
Mitteilung vom Patent - und technischen Bureau von
Richard Lüders ln Görlitz nach , durch Anwendung
eines mit geeigneten Harzen getränkten Baumwoll-
Dochtes erreicht werden.

* (Das Klima von Kamerun .) Ueber das
Klima des deutschen Schutzgebietes von Kamerun liegen
jetzt meteorologische Beobachtungen vor, die 1891 und
1892 von Lieutenant v . Spangenberg, Carstensen
und Lieutenant Hutter ausgesührr und von Professor
v. Dunkelmann berechnet worden sind . Drc Beob¬
achtungen wurden im Hiaterlande von Kamerun, der
Jaunde Station und rn Balibmg angestreb.e, also m
einem schon dem Innern des äquatorialen Afrika an-
gehörigen Gebiete . Nach dem Berichte von Lieutenant
Hutter dauert die Trockenheit von Milte Notiemb-r
bis Ende Mai , und oas Thermometer stieg im Mini¬
mum aus 28 —30 Grad Celsius und fiel im Mini¬
mum aus 8 bis 6 Grad Celsius . In der Regenzeit
(während der übrigen Monate des Jahres ) erreichte
die Luftwärme im Maximum 22 bis 27 Grad Cel¬

sius und sank im Minimum auf 11 —14 Grad Cel¬
sius . Lieutenant Hutter entwirft von dem fast tägl.
Wetter der Monate Juni, Juli und August nach der
» Köln. Ztg. " folgendes Bild : »Dichter Nebel hüllt
des Morgens die Landschaft ein, und feiner Sprüh¬
regen rieselte durchkältend und durchfröstelnd nieder,
vergebens wartet man auf einen erwärmenden , er¬
hellenden Sonnenstrahl. Wohl jagt der sich all¬
mählich erhebende Südwestwtnd die schweren Nebel'
Massen fort , doch nur um neue schwere Regenwolken
heranzuführen, die, tief herntederhängend, ihr Wasser
in gleichem melancholischen Plätschern auf die regen¬
schweren Grasflächen senden. Gegen Abend ballt der
nimmer rastende , naßkalte Südwestwind neue un¬
durchdringliche Neöelmaffen und leitet so unter stetem
Regen uno grauem Tag in die Nacht hinüber, die
der regensendende Tag m gleicher Thättgkeit ablöst. "
Vom Dezember bis Ende Januar 1892 , in den beiden
echten Trockenzeirmonaten, war der Himmel fast
wolkenlos, aber immer mehr machten sich die ge¬
waltigen Grasbrände , vom Innern heranrückend,
geltend, so daß von Ende Dezember bis Mitte Jan.
der Himmel ragsüber mit einem braunen Dunst,
Nachts aber mit Feuerschein überzogen war. Eine
lästige Folge der langen Trockenheit war der starke
Staub , welcher, der Kleidungsstücke spottend, den
ganzen Körper und alle Gegenstände täglich mit
einem dichten Schle .er überzog . Hiernach ist das
Klima des Hinterlandes von Kamerun nichts weniger
als angenehm.

Mus - und Landwirtschaftliches.
* (Säen und Pflanzen der Gemüse.) Die Aussaat

weitaus der meisten Gemüse findet im Frühjahr statt
sobald der Boden genügend aogetrocknet und erwärmt
ist, denn zum Keimen und Wachsen der Samen ist
neben Feuchtigkeit auch ein gewisser Grad von Wärme
erforderlich und der Samen darf nicht zu tief in die
Erde gebracht werden . Namentlich das letztere ist
von der allergrößten Wichtigkeit . Eine allgemeine
Regel sag: zwar : man solle den Samen so hoch mit
Erde beoecken , als er selbst dick sei ; wir machen je¬
doch die Beobachtung, daß beinahe alle Samen eine
2—3sach stärkere Erddecke ertragen , als ihre eigene
Dicke ausmacht und wissen, daß sie sich dabet sehr
gut entwickeln. Dabet dürfen wir jedoch auch nicht
vergessen^ daß bei der Bedeckung der Samen mit Erde
auch die physikalische Beschaffenheit des Bodens in
Betracht gezogen werden muß und daß der Samen
um so weniger lies untergebracht werden darf , je
schwerer und bündiger der Boden ist, und umgekehrt.
Nun giebt es aber auch so seine, d. h. so kleine
Samenkörner , daß es nicht allein nicht rätlich, son¬
dern geradezu schädlich ist, sie mit irgend einer Erd¬
schicht zu bedecken . Solche feine Samen werden auf
möglichst sein zerteilte Erde ausgestreut und durch
Andrücken oder Anwalzen mit derselben in möglichst
innige Berührung gebracht . Ein Andrücken und An¬
walzen findet stets auch dann statt , wenn der Boden
ziemlich trocken oder etwas schollig ist, einmal um
die Erdschollen zu zerdrücken, sodann aber auch um
das leichte Aufstetgen des Wassers ans den tiefer¬
liegenden Bodenschichten nach den oberen , wo sich der
Samen befindet , zu ermöglichen . Bet der Saat kommt
jedoch nicht allein die Bedeckung der Samen mit
Erde, sondern auch die Art des Säens , d. h. die
Verteilung der Samen auf oder in der Erde ganz
wesentlich in Betracht. Die gewöhnliche Art des
Säens ist das Breitauseinanderwerfen des Samens
oder oas Brettwürfigsäen . Diese Art kann bei allen
den Pflanzen in Anwendung gebracht werden , die rm
jugendlichen Zustande noch etn - oder mehrmals ver¬
pflanzt werden , während alle die Gewächse , welche
etn Verpflanzen nicht erfahren, in Reihen oder Stufen
gesäet werden. Zu den ersteren gehören alle Salat-
und Kohlarten , die Wurzel - und Knollengewächse , zu
den letzteren die Erbsen und Bohnen, ferner Schwarz¬

wurzeln, Karotten, Zwiebeln, Petersilien u . a. m.
Die Reihensaat hat den großen Vorteil , daß später
zwischen den Pflanzenrethen nicht allein das Unkraut
gründlicher entfernt, sondern daß auch der Boden
besser und häufiger gelockert werden kann . Für die
Dichtigkeit der Saat ist maßgebend die Größe der
künftigen Pflanze und die Länge der Zeit, welche die¬
selbe auf dem Land stehen bleibt. Je größer die
Pflanze wird und je länger sie stehen bleibt , desto
weiter oder dünner muß man säen . Von besonderer
Wichtigkeit ist dies bei allen den Gewächsen , welche
nach der Saat ein Verpflanzen nicht mehr erfahren
Und welche daher am besten in Reihen gesät werden.
Der Reihenabstand beträgt für: Karotten , Petersilie
und Möhren 15—20. Zwiebeln 20, Spinat 20—25,
Schwarzwurzeln 20—30, Erbsen 30—35, Bohnen
(Abstand der Stufen) 40—60 Zentimeter . Fehlt eS
den Samen nicht an Wärme , Luft und Feuchtigkeit,
so werden sie sich bald entwickeln, es werden junge
kräftige Pflänzchen aus ihnen hervorgehen, die nun
entweder auf dem Saatlande die ganze Entwickelung
durchmachen , oder während dieser Zeit ein- oder
mehreremale verpflanzt werden. Etn Verpflanzen
erfordern alle diejenigen Gewächse , welche einen be¬
deutenden Umfang erlangen und zu ihrer vollkommenen
Ausbildung eines reich verzweigteren Wurzelsystems
benötigen. Das letztere wird um so sicherer erzielt,
je früher das erste Verpflanzen (Pikieren) vorgenommeu
wird . Wenn auch das Versetzen einer Pflanze von
einem nach dem anderen Standort niemals ohne
Störungen im Wachstum bewerkstelligt werden kann , so
ertragen aber unsere Gemüsepflanzen im allgemeinen
ein solches ziemlich leicht ; immerhin sind dabei ge¬
wisse Vorsichtsmaßregeln zu beobachten . Zunächst
können wir den ganz allgemeinen Grundsatz ausftellen,
daß die Pflanzen stets mit möglichster Schonung ihrer
Wurzeln auszuheben und so rasch als möglich an
ihren neuen Standort zu bringen find . Die kühlere
Tageszeit ist hierfür geeigneter als der Mittag . Bet
feuchter oder trüber Witterung ist der Erfolg sicherer
als bei trockener . Wenn aber bet wärmerer Witte¬
rung oder Tageszeit gepflanzt werden muß, so ergreife
man alle die Vorsichtsmaßregeln, durch welche die
Verdunstung von Wasser aus den Pflanzen auf das
geringste Maß herabgemindert wird. Solche Mittel
sind : wiederholtes Ueberspritzen mit frischem Wasser,
das teilweise Fecnhalten des Lichtes durch Nebel¬
decken oder Beschatten mit Gefäßen (Blumentöpfen)
oder Reisig . Das Anwachsen wird ganz wesentlich
befördert durch gleichmäßige Feuchtigkeit im Boden,
die man dadurch erzielt, daß man den letzteren mit
einer humosen Schicht — Mist, Laub, Lohe — be¬
deckt. Hinsichtlich der Ausführung des Pflanzens
selbst ist zu bemerken , daß die Wurzeln in eine mög¬
lichst natürliche Lage gebracht und insbesondere nicht
auf Klumpen zusammengepreßt werden . Bei dem
ersten Verpflanzen empfiehlt es sich , die oft ungewöhn¬
lich lange Pfahlwurzel zum Zwecke einer vielfachen
Verzweigung etwas etnzukürzen . Die Pflanzweite für
die gebräuchlisten Gemüsepflanzen ist : für Blumen¬
kohl, Kraut und Wirsing, je nach Sorte 30 bis
100 Zentimeter , für Kohlrabi 30—40 Zentimeter,
für Sellerie 40—50 Zentimeter , für Endivien 30 bis
40 Zentimeter , für Salat 20—30 Zentimeter , für
Radieschen 5—6 Zentimeter und für Spargel» 100
bis 150 Zentimeter.

Ka. 2000 Stück Aoulard - Seide ML. 1.35
bis 5.85 p. M. — oedruckt mrt den neuesten
Dessins und Farben — sowieschwarze , weiße
und farbige Seidenstoffe von 75 Pf. bis Mk.
18 .65 p. Met . — glatt, gestreift , karriert , gemustert, Da¬
maste rc. (ca. 240 verjch . Qual , und 2000 oersch , Farben,
Dessins rc .) Porto - und steuerfrei ins Häusl!
Katalog und Muster umgehend . H . Kermeöera's
Seiden -Aaörik (k. k. Hofl.), Zürich.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alteusteig.
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Freunden und

I GeorgJohann
längerem

Hmtndliebmk»

iötiebtig tür leöermsnn!
Gegen alte Wollsache» aller Art

liefern moderne haltbare Kleider-, Iln-
terrock- und Läuferstoffe, Schkafdecken,
Teppiche etc ., sowie Knckskin , Klan
KheviotundLode«. — Anerkanni billig.
— Muster sofort frei.

Gebrüder Cohn
Ballenstedt a. Harz 130.

E b h a u s e n. I,

kiäk-

ms8vbinkn
ill allen
zu billigen Preisen

empfiehlt

LLsin llu8tenmitts>
übertrifft die D a l u s-B o n b o « s.
Erhältlich in Beuteln L 25 und 50 Pf .,
sowie in Schachteln ä l Mk. bei

Konditor Naschold
in Allensteig.

r Lei W. Kieker in Aktensteig1
ist zu haben:

Der kleine Kempisoder : kurze
Sprüche und Gebete zur Er¬
bauung.

Kavermanns christliche Morgen - ^
u. Abendgebete auf alle Tage k
der Woche. D

KHristliche Vergißmeinnicht geb . D
in Leinwand, N

desgl. gebunden in Schafled . r mit »
Goldschnitt, ,

desgl. geb. in Samt mit Schloß D
und Goldschnitt. L

Killer 's Liederkästkeiu §
Hoßner 's SchaHkästkei« k
Stark's Heöetöuch D

» KofaLer 's Kredigtvuch P
Krastöerger's Kredigtöuch. p
Kochöücher — in onschiedenen»

Ausgaben. ^

Bei Appetittlosigkeit,
Wagenweh und schlechtem Wagen
nehme die bewährten

aifer' s Hfeffermünz-
Carametten

welche stets sicheren Krsolg babu
Zu habenInderalleinige » Nieder¬

lage in Pak. ü 25 Psg . bei
Ar . Flaig in Altensteig.

Die Lieferung von Kalksteinen zur Unterhaltung der Nachbarschaftsstraßen
wird auf dem Rathaus zu

Wringen am Wontag den Id . d . W., vorm. 8Vs Ahr,
Schönvronn am Montag de« 19 . d . W., vorm. 10 Mr,
IselsHansen am Dienstag den 20 . ds. W ., vorm. 8 Ahr,
Walddorf am Dienstag de « 20. d . W., nachmitt. 2 Ilhr,

in Akkord vergeben.
Nagold , 16 . März 1894.

Hveramtsrvegmstr. Kausch.

Pfalzgrafenweil er.
Alle Sorten

Mehl <L Gries
in feinster Sortierung und vester Kack-
art — sowie

liVsstekkorn
uinl sii/slsvickorn -lilölil

empfiehlt äußerst billig
I . C. Bacher.

§ Allst Ksu88 , 8«
llsgoili . z

fertigt Ü

elektrische Anlage» s
jeder Art.

Vertreter der elektrotechnischen 2
- - Fabrik von C . u . E . Fei « , *

g Stuttgart . »

Egenhausen.

Fährmanns-, Schäser-
und Metzgerhemden

sind wieder in schöner Auswahl singe»
iroffen bei

) Antteirbaetz.

»iE» Böblingen.
E Hiemit mache die ergebene Anzeige, daß ich bei A
I Herrn z . Rößle, HaZolä D
ÄL eine Niederlage meines ZK

z braunen L blaffen Bieres K
ZK errichtet habe. Ich empfehle solche den Wirten «nd Privaten von ZK
M Stadt und Umgegend zur Abnahme von Bier faß - und flaschen - M
Aweise zu den gleichen Preisen wie von mir bezogen, stets reelle Be - ^

dienung zufichernd.

isiten -Karten in eleganten weißen
^ nnd farbigenKartons , Verlobung«- ,

Hochzeits - , Gratulations - u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Kieker , Buchdrucks
"

AttenfteigT -^

AeissuttermM
von Mk. 3 a » , nur waggonm. i .

H. L H . Luders, Dampfrusmühle,
Hamburg.

A»,
D ZK

Brauerei. ZK
^ ZK

Alten st ei K.

nr Konfirmation!
MW " Q -SSSv .Z

'
büed .Sr

von den gewöhnlichen bis z« den feinsten Einbänden — empfiehlt
W . Rieker.

Gicht - u . Nhcuuiatismuskraiikcii^
sei hiermitder in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte

v Anker - Pain - Expenc . S
in empfehlende Erinnerung l rächt.
Dies volkstümliche Hausmu ^ - st
25 Jahren als zuverlässigste schmerz¬
stillende Einreibung bekannt rr " bei
Allen , die es gebraucht hab >" sehr
beliebt , sodaß es keiner b^—'

. ocru
Empfehlungmehrbedarf. Zum Preise
von SO Pf . und 1 Mk . di ' . ^che
zu haben in den meisten Avotheken.
Man achte aber auf die Fakire
marke „Anker "

, denn nur die
mit einem roten Anker ver-

A, » scheuen Flaschen sind echt*

«0?
pl.o^c

LL ^ 08

Stollv/srcst '^otr« Lliocoluclsn.
Saebgomässe, änrvb äi« nenssten wasobinollen Lrünännxsn verbesserte

b'sbrikationsmetbncle nnä Vervsnännz von nur xntem nnä bestem Robmatsrial
siebern äsn Oonsnmsntsn von
8loII«6 l'ok '«°'""' Okooolalien- unl! Laoso- k' i'äpkU'atsn

ein omxksblensvertks «, äsr LnASbe äsr Ltikott« entsxrevdenäos Fabrikat,
äessen Vvrv.nxiiobkeit änreb 26 Nof- Diploms nnä klare» SI Lkrsn - Diploms,
golüsne, silbern« etv . Msäsillen anerkannt ist.

Keine Hausfrau
sollte es unterlassen einen Versuchzumachen
mit dem immer beliebter werdenden

WlMM-Biltter
(Cocosmltz-Biltter)

bestes billigstes und gesündestes
Speisefett

zum Kochen , Braten u. Backen — garan¬
tiert rein — das Pfund zu 65 Pfg.

C. W. Lutz.
Egenhausen.

in bekannt guter Qnalität
äußerst billigst bet

I . Aalteirb « ^ .

» — t«. o«»««« — E .d« ksbr. 8t,as,a»rd»»t >>
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